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Eine Korbbogenaufgabe aus der Praxis.
In der letzten Nummer dieser Zeitschrift sind 2 Korbbogenpro-

bleme behandelt worden, welche in analytischer Verarbeitung komplizierte

Folgerungen haben, die aber in graphischer Behandlung nach
der Methode der Längenprofile mit Winkelbogen einfache Lösungen
ergeben. Wir verweisen dabei auf die diesbezüglichen Abhandlungen
in den Nummern Mai bis September 1933 dieser Zeitschrift.

In der folgenden Figur la findet man die Lösung der I. Aufgabe
mit Hilfe eines dem Trasse angepaßten Polygonzuges, welcher sich
von Punkt I. auf der Tangente a über die Festpunkte A' und B' nach
dem Punkte V. auf der Tangente b hinzieht, eingezeichnet.

Die Steiggeraden i?j und R2 müssen dabei so in den Polygonzug
hineingelegt werden, daß die kleinen positiven und negativen Differenz-
flachen zwischen I. und A', A' und B' und zwischen B' und b sich
jeweilen aufheben. Das Einlegen dieser Geraden geschieht zuerst nach
Augenmaß, dann folgt eine kleine Flächenberechnung der wenigen
Dreiecks- oder Trapezflächen, worauf wo nötig eine kleine Korrektur
an den Steiggeraden durch Drehung oder durch Parallelverschiebung
derselben vorgenommen wird. Damit ist die Aufgabe beendet und es

folgt noch die Auflösung der einzelnen Diflerenzflächen in einer
zusammenhängenden Summenlinie, die zur Detailabsteckung der Bogen mit
den Polygonseiten I.—V. als Basis dient. Die Abwicklung der Differenz,
flächen erfolgt am besten durch den Harfenplanimeter mit Abständen
von 5 m Breite. Sofern nun bei der Abwicklung die Summenlinie die
gestellten Bedingungen in den Punkten A. und B. nicht genau erfüllen
sollte, wie das in der Figur la der Fall ist, so wird statt der Wieder-
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holung der Aufgabe lediglich die Schlußlinie nach Figur la aufgebogen,
wodurch die beiden Radien eine kleine Veränderung im Sinne einer
Vergrößerung erfahren. In Wirklichkeit werden wir das Längenprofil
in den Maßstäben 1 : 500 und 1 : 40 auftragen, worauf die Absteckung
der Bogen auf den cm erfolgen kann.
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Die 2. Aufgabe, in der neben der zu beachtenden Gebäudeecke
noch 2 Tramgeleise in einer Geraden durchschnitten werden müssen,
löst sich in gleicher Weise in der nachstehenden Figur 7a.

Aus dem Längenprofil ist der Durchschneidungswinkel zwischen
Tram- und Normalgeleise direkt im Bogenmaß herauszulesen. Die
schmale Rechteckfläche zwischen Tram- und Normalgeleise im
Längenprofil mißt den Abstand der senkrechten Tramaxe zum Bogenum-
fang.
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Mit dieser Erörterung glauben wir einen neuen Beweis für die
Zweckmäßigkeit des neuen Absteckungsverfahrens gegeben zu haben.

Moll.
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Bemerkungen zur Korbbogenaufgabe aus der Praxis.
Die von H. Albrecht auf pag. 98 ff. mitgeteilte Lösung einer

Korbbogenaufgabe aus der Praxis gibt Gelegenheit zu einer kleinen Studie
über die dort vorkommenden Kreisberührungsprobleme. Was die
Theorie des zweiteiligen Korbbogens anbelangt, sei verwiesen auf die
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betreffenden Stellen in Jordans Handbuch der Vermessungskunde
Bd. II und auf Dr. Hammers Lehr- und Handbuch der Trigonometrie,
wo sich unter anderm auch Angaben finden über die Größenverhältnisse

der beiden Radien. Die in Nr. 8, 1928 dieser Zeitschrift veröffentlichte

Näherungsmethode für das apollonische Berührungsproblem
hätte auch in diesem besondern Falle sehr rasch zum Ziele geführt,
wie Fig. 1 zeigt. Dort ist die ursprüngliche Aufgabe direkt gelöst, nämlich

die Konstruktion des Kreises, welcher außen an A in einem
Abstand von a und innen an B in einem Abstand von b vorbeigeht und
gleichzeitig eine gegebene Gerade berührt. Für das von H. Albrecht
in richtiger Weise vereinfachte Problem, den Kreis zu suchen durch
einen gegebenen Punkt P, der eine Gerade g und einen Kreis k berührt,
ergäbe diese Methode ebenfalls die einfachste Lösung. Eine direkte,
d. h. nicht nur angenäherte Lösung ist möglich mit Hilfe der Inversion,

gemäß Fig. 2. Wählen wir P selbst als Inversionszentrum, so wird
der gesuchte Kreis in seiner Inversion zu einer Geraden. Um k in sich
selbst invertieren zu lassen, wodurch die Zeichnung einfacher wird,
wählen wir als Inversionspotenz diejenige von P in bezug auf k. Durch
Inversion auf dieser Grundlage geht die Gerade g in den Kreis g' über.
Nun haben wir nur noch die in Frage kommende gemeinsame Tangente
/'ani und g' zu zeichnen und diese rückwärts in den gesuchten Kreis
zu invertieren. Da die Inversion eine konforme Abbildung ist, liefern
uns die Inversionsstrahlen durch die Berührungspunkte der Tangente
V direkt die Berührungspunkte des Kreises t mit den gegebenen
Elementen.

Die Publikation dieser Lösung erfolgt, weil sie geeignet ist, die
Leistungsfähigkeit der Inversionsgeometrie bei der Behandlung relativ
schwieriger Probleme zu zeigen und damit zu vermehrter Anwendung
derselben in der Praxis anzuregen. Die bekannteste Anwendung war
bisher wohl die stereographische Projektion, die einen Spezialfall der
Inversion darstellt und als solcher ebenfalls winkeltreu ist.

Emil Müller, Frick.

Beitrag zu „Eine Korbbogenaufgabe aus der Praxis".
(siehe Nr. 5 dieses Jahres)

Ich möchte eine analytisch einfache und bequeme Lösung zu der
ersten der Korbbogenaufgaben, die Herr H. Albrecht in jener Nummer
behandelt hat, zeigen.

Wiederholen wir kurz die gestellte Aufgabe; sie lautet folgendermaßen:

Gegeben eine Gerade a—b und zwei Kreise mit den Radien
rx und r2, gesucht ist der Kreis, der die Gerade und die beiden Kreise
berührt.

Lösung: Wir stellen den geometrischen Ort aller Zentren von
Kreisen dar, die
a) die Gerade a' — b' tangieren und durch den Punkt A gehen.
b) die Gerade a"—b" tangieren und durch den PunktB gehen (sieheFig.).
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